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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


As. 27. Donnerſtag den 31. Januar 1853. 


5 Inland Se a 
Das Militair: Wochenblatt enthält in feiner neues 
ſten Nummer die Ernennuing des Majors und bisherigen 


Kommandeurs des 20ſten hr⸗Regiments, Herrn von 
Voß, zum W des Kalſer Merander renadier⸗ 
Regiments. 


s Königs Majeftät haben den Kaufmann Johann 
Albrecht Bock in Odeſſa zu Allerhoͤchſtihrem Vice⸗Konſul 
dafelbft zu ernennen geruht. 


Am 18ten d., als am on det wurde zu Frau⸗ 
adt, im been en Poſen, die der daſigen Stadt von 
; ajeftät dem nige Allergnaͤdigſt verliehene revidirte 
Städte Ordnung eingeführt. Um 7 N r Morgens begaben 
d der Koͤnigl. Koͤmmiſſarius, Landrath Major von Hohberg, 

ie ſtaͤdtiſchen Behoͤrden und die Geiſtlichkeit nach der fan 
chen Pfarrkirche, wo das Tedeum angeftummt und von dem 

robſte, Herrn Berger, eine der Feier des Tages angemeſſene 

dde gehalten wurde. Gegen 10 Uhr verſammelten ſich die 
Obgenannten, ſo wie die ganze Buͤrgerſchaft, auf dem Rath⸗ 
uſe, von wo aus der Zug ſich, unter dem Geläute aller 

locken, nach der n Pfarrkirche begab, wo der 
Herr Diekonus Schmidt die Liturgie, der Herr Superinten- 
dent Gerlach aber die Predigt nach dem Bibel worte: 15 9 2 
tet Gott, ehret den König, habt die Brüder lieb!“ hielt. 
Nach beshbigten Gottesdienſte begab die Verſammlung fich 
in den Raths⸗Saal zurück. Der Königliche Kommiſſarius 
bielt hier eine Rede, die er mit dem Wunſche un? daß das 
ius Leben getretene Werk dem Wohle der Stadt förderlich 


und das Königlk aus befeſtigen moͤge. In ſeine Hand 
legten die neuen ae ieder ihren Eid 12 
auf der Bürgermeifter einige ithvolle Worte des Dankes 
frac. Ein Feſtmahl beschloß die Feier des Tages, den die 
tadt W eine noch dag e e ar 7 ſie zur 
nes Stadt⸗Lazareths für huͤlfloſe Kranke ein Ka⸗ 

vital von 500 Rlrn. 0 5 


Rußland. 
Wache rg, 9905 19. Jan. Das Gouvernement 


dende 
endung Welches von den Berzfetten des Ural durchſchnſt 


werden, und jeden Bürger in feiner Treue gegen den König. 


ten wird, beſitzt fo wenig Kommunikationen, daß es außer- 
ordentlich ſchwierig iſt, von einigen Städten und Orten im 
Oſten nach dem weſtlichen Theil des Gouvernements zugelan⸗ 
en. Die Induſtrie der Bewohner des oͤſtlichen Theils, die 
{a ausſchließlich dem Handel mit den Voͤlkerſchaften von 
ittel⸗Aſien widmen, leidet durch dieſen Mangel an Stra⸗ 
55 nicht wenig, indem der Abſatz der Tauſchwaaren dadurch 
ehindert wird. Dieſer Zuſtand der Dinge hatte die Aufmerk⸗ 
amkeit der Orts⸗Behoͤrden erregt, und der Lieutenant Bal⸗ 
aſchin vom Generalſtabe wurde im Monat April 1831 beauf⸗ 
tragt, nach den Mitteln der Abhuͤlfe zu forſchen und die Oert⸗ 
lichkeiten zu unterſuchen, um ſodann eine Handelsſtraßedurch 
die Mitte des Gouvernements Orenburg von Oſten nach We⸗ 
ſten anzulegen. Seinen Inſtruktionen gemaͤß, nahm er die 
Stadt Sterlitamak als der dieſes Projekts an; 
fie liegt nämlich gerade in der Mitte des Gouvernements; von 
dort aus wandte er ſich dann nach allen Richtungen, zog die 
genaueſten Nachrichten ein, und entwarf bis Werchne Utalsk 
eine gerade Kommunikationslinie, die ſich uͤber 252 Werſt 
weit erſtreckt. Die Bevoͤlkerung des Gouvernements Oren⸗ 
burg iſt ſehr gering, und es fehlt daher dort ſehr an Mitteln 
und Kraͤften zum Bau der projektirten Straße. Tageloͤhner⸗ 
Arbeiten werden daſelbſt aͤußerſt then er bezahlt, und nach den 
in dieſem Gouvernement geltenden Arbeitspreiſen würde jene 
Stra nicht weniger als 550,000 Rubel koſten. Aber das 
Gouvernement wird von ungefahr 160,000 Baſchkiren be⸗ 
wohnt, die nur ſehr leichten Abgaben unterworfen ſind und 
die Bedürfniſſe des geſellſchaftlichen Lebens noch nicht kennen, 
fo daß fie faſt all ihre Zeit in gaͤnzichem Müßiggang hinbrin⸗ 
n. Dieſe nun glaubte der Militair⸗ Gouverneur von Oreu⸗ 
urg ſehr zweckmäßig zum Straßen⸗Bau gebrauchen zu koͤn⸗ 
nen, indem er ihnen nur enen geringen Lohn dafür auszuſe⸗ 
gen brauchte. Der Graf von Suchlelen ſchlug daher vor, daß 
man 1800 Baſchtiren nebſt 750 Pferden und Wagen hierzu 
nehme; er berechnete, daß bie Straße von Sterlitamak nach 
Werchne Uralsk im Lauf eines Jahres beendigt werden koͤnn⸗ 
te, und daß der Arbeitslohn, zu 25 Kopeken auf den Mann 
täglich, im Ganzen 67,500. Rubel betragen würde, wovon die 
Baſchkiren 27,000 Rubel fur Lebensmittel brauchen würden, 
fo daß ihnen dann noch ein Gewinn von 40,500 Rubel 


bliebe. Dies Projekt ward dem Kaiſer vorgelegt, und, Seine 
Majeftät genehmigten es, indem Sie die Ausführung der Ver: 
antwortlichkeit des Militair⸗ Gouverneurs von Orenburguͤber⸗ 
trugen. Am 22ften Auguſt v. J. benachrichtigte der Graf 
Suchtelen den Miniſter des Innern bereits, daß die Arbeiten 
mit großer Thaͤtigkeit begonnen hätten und gluͤcklich von Stat⸗ 
ten gingen, daß die Baichkiren mit der ihnen ertheilten Be⸗ 
ſchäſtigung ſehr ee waren, und daß die Bewohner der 
Umgegend ihre Erkenntlichkeit fuͤr die Sorge, die man ihnen 
durch Anlegung dieſes neuen Weges fuͤr ihre Induſtrie bewie⸗ 
ſen, laut an den Tag legten. 
Frankreich 


Paris, vom 20. Januar. Der kuͤrzlich in Dole (Depar⸗ 
tement des Jura) zum Deputirten ernannte General Bachelu 
iſt vorgeſtern in der Ju tſtadt eingetroffen. 

Die Akademie der Inſchriften hat die Herren Hermann 
und Millingen zu ihren korreſpondirenden Mitgliedern fuͤr 
Deutſchland und ni ernannt. — In dem Städtchen 
Melaucene (in dem Departement der Vauluſe) find ſeit dem 
September v. J. etwa zehn katholiſche Familien, fünfzig 
Koͤpfe ſtark, zum SCHE Glauben uͤbergetreten und 
5 2 bei der Regierung auf Bewilligung einer Kirche an⸗ 

etragen. 

— Der Vicomte Soſthenes von Larochefoucauld hat ſich am 
16ten in dem Gefaͤngniſſe Sainte⸗Pelagie geſtellt, um dieviers 
teljaͤhrige Haft, zu welcher er wegen feiner Broſchuͤre „Au- 
jourd' Hui et Demain“ verurtheilt iſt, abzuſitzen. 

Paris, vom 21. Januar. Geſtern Mittag muſterte der 
Koͤnig, in Dar der Herzoge von Orleans und Nemours 
im Hofe der Tuillerieen das ſechſte Dragoner- Regiment, — 

Die Gazette de France iſt heute, als an dem Todestage Lud⸗ 
wigs XVI., mit einem ſchwarzen Trauerrande erſchienen und 
kuͤndigt an, fie werde morgen gar nicht erfcheinen, den Fall aus⸗ 

enommen, daß die Deputirtenkammer kein Bedenken tragen 
folk, am 21. Januar ſelbſt uͤber das Verbrechen des Konvents 
gi Bun in dieſem Falle werde fie über dieſe wichtige Dis⸗ 
uſſion Bericht erſtatten. 

Aus Toulon wird unterm 15ten d. gemeldet, daß die im 
dortigen Hafen liegende Flotille, ek am 20ſten nach Morea 
ſegeln ſollte, um die Franzoͤſiſche Okkupationsbrigade abzuho⸗ 
len, durch eine telegraphiſche Depeſche Gegenbefehl erhalten 
habe. — Herr Odilon⸗Barrot iſt, mit dem Bericht über die Pros 
poſition wegen Einführung der Eheſcheidung beauftragt. 

Großbritannien. 


London, vom 19. Januar. An Katholiken find für das 
neue 7 i gewahlt worden: in 
England 5, in Schottland keiner, in Irland 29. — Briefe 
aus Bandon 0 
aufhoͤrlich der groͤßten le bine bloßgeſtellt, während eine 

eringe Anzahl Kavallerie hinreichen würde, die ganze Graf⸗ 
alen Ordnung zu halten. Die Angriſſe auf Privat⸗Ge⸗ 
aude durch Haufen bewaffneter Bauern nehmen auf eine 
1 Weiſe zu. Wenn auch die Unſinnigen nicht Alles 
n Brand ſtecken, ſo ſchleppen fie doch Alles mit ſich fort, 
was ſich nur irgend transportiren läßt. Pluͤnderung und 
Jauch gehen fortwährend mit einander Hand in Hand. 
auptſaͤchlich find die etwas abgelegenen Bauerwohnungen 
ben nächtlichen Beſuchen der Rauber ausgeſetzt, welche ſich 
nicht damit begnügen, zu pluͤndern und zu verwuͤſten, ſon⸗ 


f 


dern auch haufig die Bewohner mißhandeln und toͤdten. In 
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rland) ſchildern die Proteſtanten als un⸗ ſt 


der Grafſchaft Kilkenny ziehen zahlreiche Haufen bewaffneter 
Bauern im Lande unter und uͤberlaſſen 1 — 5 lee 
Ausſchweifungen; befi we am die Geiſtlichen, wenn man 
ie ohne Schuß antrifft, eine ſchaͤndliche Begegnung zu erdul⸗ 

en. Waͤhrend ſich auf dieſe Weiſe eine ausgehungerte und 
verworfene Beooͤlkerung einer Handlungsweſſe überläßt, für 
die es bei civilifirten Nationen kein Beifp el giebt, macht auch 
die Polizei zuweilen einen unerlaubten Mißbrauch von ihren 
Mitteln, und ſo ſcheint ſich Aues zu vereinigen, um die Leiden 
jenes ungluͤckſichen Landes zu vergrößern. — In einem Be⸗ 
richt aus der Graſſchaft Cork (Irland) heißt es: Der Po⸗ 
lizei⸗Sergeant Croßiy war am löten d. an der Spitze einer 
Abtheilung Gerichtsdiener zur Verfolgung einiger Perſonen 
ausgerückt, die die Zahlung der Zehnten verweigert hatten. 
Von der Annäherung der Patrouille unterrichtet, verſteckten 
ſich die Schuldigen, und nach langen Umherſuchen fielen die 
Gerichtsdiener in einen Hinterhalt. Die Bauern, von denen 
Einige mt Schießgewehr, Andere mit Heugabeln bewaffnet 
waren, traten augenblicklich aus ihrem Hinterhalt hervor und 

riffen das Detaſchement an. Es entſtand nun ein hitziges 

efecht, und die Polizeidiener fahen ſich zu ihrer eigenen Ver⸗ 
theidigung genoͤthigt, Feuer zu geben, wodurch drei der An⸗ 
greifenden kodt auf den Platz hingeſtreckt wurden. Der Ser⸗ 
geaut und viele der 0 erhielten leichte Verwundungen. 
Der ganze Diſtrikt befindet ſich im offenen Aufſtande, und 
die Behörden haben ſich genoͤthigt geſehen, bei der Regie⸗ 
ſuche um eine Vermehrung der Militair-Macht nachzu⸗ 

uchen. 


ehe 
Aus dem Haag, vom 22. Januar. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz⸗Feldmarſchall iſt am Tlſten d. Vormittags 1915 
Uhr, vom Haag nach dem Hauptquartier zuruͤckkehrend, durch 
Dordrecht gekommen. 
Aus Breda wird vom 20ſten d. gemeldet, daß am 17 7 

kim die 9 Garniſonen von Loenhout und Meer ſtarke 
hatrouilen längs unſerer Grenze ausgeſandt haben. — In 
einem Privatſchreiben aus Lillo vom Hften d. heißt es: Vor⸗ 
geſtern habe ich wieder einen Zug von Belgiſcher b mit 
De Ihrer Zwanzig naheken ſich unſerm Fort bis an den 
Dürchbruch, und ein einziger Gewehrſchuß reichte hin, ſie an 
den Auguſt 1831 zu erinnern und ihnen die Wege zu weiſen. 
— Heute Morgen um 3 Uhr nahm man einige Bewegung am 
Nordwehr wahr und es wurde auf unſern Vorpoſten gerade in 
dem Augenblick geſchoſſen, wo der Lieutenant von Remswyk 
die Runde machte, fo daß dieſer Offizier dadurch amlinken Arme 
leicht verwundet wurde. Es iſt überflüſſig zu bemerken, daß 
eine Antwort hinreſchte, um die Hinterliffigen aus ihrem Ver⸗ 
eck, der noch durch die Dunkelheiß der Nacht beguͤnſtigt wurde, 
zu vertreiben. Muß des Niederlaͤnders Verachtung gegen fol: 
ge Volk nicht den hoͤchſten Gipfel erreichen, daß bei Tage 4000 

5 2 an tet 5 ken en 5 ſeinen 

oͤhlen ſchleicht? — In m eitungen lieſt man: 
Lat, Veſda bereit ede aus der Geſchichte der Vertheidigun 
der Antwerpener Citadelle hervorgehoben zu werden. Es i 
dieſe, daß unter der kleinen Anzahl von etwa 4 — 5000 Mann, 
die die Beſatzung der Eitadelle ausmachten, ſich ungefahr fünf 
hundert Sfraeliten, größtentheils Amſterdamer, 
befanden. Und dies waren keinesweges meiſtens Remplacan⸗ 


ten, wie man aus Deutſchen Blattern faͤlſchlich vernümmt, fon⸗ 


dern die Soͤhne der wohlhabendſten und angejehenfien Bürger 


Rae wt und darunter ſehr viele Freiwillige, die aus reiner 
ziebe zu Fuͤrſt und Vaterland Dienſte genommen hatten. 

Auf der Scheide ift jetzt Alles fo bn ee Die geb» 
ßeren Kriegsfchiffe find in den Gale von Vlieſſingen gebracht, 
um dort zu überwintern; die Equipage des Linienſchiffes „de 
Zeeuw“ iſt in die Forts Bath, Lille und Liefkenshoek vertheilt; 
der Befehlshaber dieſes Schiffes, der Koloni.⸗Kapitan Ryk, 
fuͤhrt Ege den Bere! über das Gaze Geſchwader auf der 
Ober⸗Schelde, und ha eich meiſt zu Bath auf, Nur eine kleine 
Zahl von Kanonierböten überwintert zu Lillo, die übrigen lie: 
gg" zu Bath, Weelsborden und Kruingen, wo ſich auch die 
D 155 e beſinden, die man von Zeit zu Zeit 5 und ab⸗ 

Hr + 


Es ſcheint, heißt es in Holländifchen Blättern, als 


ob wieder eine Art halben Waffenſtillſtandes beſteht, da die 
Schi 55 1 € A 
unferer Schiffe täglich ungehindert längs der Belgiſchen 
hosten ſtattſinden, und eben ſo die Belgier unbeläftigt von Sei⸗ 
die ver Unftigen bleiben, obſchon diefe in ſehr groBer Anzahl um 
der 5orts Lillo und Liefkenshoek ftehen und fich taglich verfär- 
en. Es giebt ſich hierin die friedliche Gefinnung unferer Re⸗ 
gierung aufs deutlichſte zu erkennen. Dieeinzige Feindſeligkeit, 
die in den letzten Tagen ſich ereignet hatte, dle in einigen 
Kanonenſchüſſen aus dem Fort Liefkenshoek auf die Belgiſchen 
Truppen, die ſich zu nahe an daſſelbe gewagt hatten und dann 
auch eiligſt ſich zuruͤckzogen. Es ſteht indeſſen zu beiten, daß 
jene Nachſicht von unsern Sete nicht zu lange dauern moͤge, da 
die Belgier ein ge Punkte ſtark befeſtigen, um im gelegenen Au⸗ 
genblick die 1 uns beſetzten Forts anzugreifen, und wo hr 
nimmermehr hätten 110 koͤnnen, hatte nicht die kangmut 
unſers Koͤnigs ſich der Ueberſchwemmung des gegenüberliegen⸗ 
den Ufers der Schelde widerſetzt. — Heute iſt Befehl gegeben 
worden, das Oeſterreichiſche Schiff, welches unlaͤngſt auf den 
Wal, abu e dle Sch Ade Dan N zurückgekehrt 
ar, ſoba elde wieder hera nge⸗ 
hindert ſeine Fahrt fortfetzen zu laſſen. ommen ſollte, He, 


Belgien 


Brüffel, vom 22. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
Repräſentanten⸗Kammer erſtattete ge ini⸗ 
er Bericht uͤber die Vertheilung des ihm bewilligten außeror⸗ 
dentlichen Kredites von 2,580,000 Fr. Er legte ſodann das 
Budget ſeines Departements vor, welches auf dem Friedens⸗ 
uße 34,608,000 Fr. und auf dem Kriegsfuße 73 Millionen Fr. 
etragt. — Der Engliſche Courier vom 18ten enthält eine 
Nachricht, daß, auf eingegangene Befehle aus Bruͤſſel, das 
Schloß Claremont aufs ee in Stand geſetzt werden 
ſolle. Der Courrier Belge vom 2iften wiederholt dleſe Nach⸗ 
richt mit dem Bemerken, daß hieraus die Beftätigung des Ge⸗ 
rüchts ſich ergebe, als wolle König Leopold im bevorſtehenden 
Srühjahre mit der Königin eine Reiſe nach England unters 
nehmen. . 
Italien. 5 
Rom, vom g. Januar. Die Regierung hat in den letzten 
Tagen 1 1 neue Auflagen gemacht, die aber an und für ſich 
Bede hr bedeutend find, und unmöglich für das vermehrte 
Au uͤrfniß hinreichen. Es fcheint, daß man die Erhoͤhung der 
deu hagen nur langſam einführen will, um das Mißvergnuͤgen 
Erb puri zennicht zuſehr zu fieigern — In Bologna hat die 
che ung des Sap zu einem kleinen Auflauf Anlaß ge⸗ 
unte den Das dort liegende papftliche Militär nicht dämpfen 
und wozu wieder das Oeſterreichiſche befehligt werden 
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mußte. Der Haß und die Geringſchaͤtzung gegen das hiefige 
Militär wird dach dergleichen Vorfaͤlle nur gefteigert, und 
die Anweſenheit fremder Hülfe immer noͤthiger. — In den 
Provinzen herrſcht noch Mißvergnugen, und es wird lange 
waͤhren, ehe alles auf den vorigen Stand zuruͤckgebracht wer⸗ 
den kann. Die Revolution hat das ganze Land ruinirt, und 
die Folgen, an denen jetzt der Staat Jahrelang bluten wird, 
muͤffen jeden Italiaͤner von einem neuen Verſuche abſchrecken, 
obgleich es noch Köpfe in Menge giebt, die von einer Wieder⸗ 
eburt Italiens traͤumen. Auch in Italien ſind es meiſtens 
dpokaten und Mediciner, die ſich mit dergleichen Ideen be⸗ 
ſchaͤftigen, und fie in Rom, wo man ſich ſehr frei aͤußern darf, 
zu verbreiten ſuchen. — Die zwei Anleihen, welche das Haus 
Rothſchild dem Papſte machte, ſind verderbenbringend für den 
Staat, und deſe augenblickliche Huͤlfe wurde mit ungeheuren 
Opfern erkauft, die nicht oft wiederholt werden duͤrfen. Die 
Zinſen dieſer Anleihen koſten dem Lande jaͤhrlich 850,000 Fl., 
und das Kapital reichte nicht einmal hin, die ſchwebende Schuld 
abzutragen, ſo daß nothgedrungen ein drittes wird gemacht 
werden muͤſſen. — Die Franzoſen in Ankona halten ſich ganz 
ſtille und ſind wie vergeſſen. Man hat ſich ſchon ſo daran ge⸗ 
wohnt, daß es den Leuten wie natürlich vorkommt, dieſe Une 
pam Gaͤſte im Lande gu haben. Der Haß gegen dieſel⸗ 
en faͤngt aber übrigens ſelbſt in Ankona an, ſich laut zu aͤu⸗ 
ebe Mit den Oeſterreichern iſt man im allgemeinen ſehr zus 
rieden, da ihr Betragen wenigſtens immer konſequent und 
ſtreng gerecht war, und der vernünftige Theil des Volkes fuͤrch⸗ 
tet ſich eher vor dem Abzug derſelben, als daß er denſelben 
wuͤnſchen ſollte, Obgleich die Koſten dieſer Occupation vom 
Staate getragen werden muͤſſen. Die Franzosen leben dage⸗ 
gan auf ihre eigne Koften, und haben blos Sorgen verurfacht. 
as Verbannen der unruhigeren Koͤpfe dauert noch immer 
fort. Sie muͤſſen alle nach Livorno, wo fie die dortige Regis⸗ 
rung im Caſtell eingeſperrt halt, bis eine hinlaͤngliche Anzahl 
zufammen gekommen, um fie zu Schiff nach Frankreich zu 
bringen. — Die Huͤlfsmittel der Regierung ſcheinen in dem 
Grade zu ſchwinden, wie ſich die Schwierigkeit vermehrt, ſelbſt 
Herr im Lande zu werden. So haben die neu angeworbenen 
Fremden⸗Regimenter, unter denen man viele Vagabonden hat 
aufnehmen muͤſſen, und die eine unverhaͤltnißmaͤßige Auslage 
ekoſtet haben, bis jetzt noch gar keinen wirklichen Dienſt ge⸗ 
feet, und man hoͤrt und ſieht nichts von ihnen. Zu den Stel⸗ 
len der neu e fab lan tommiſſion für die Liquidation der 
Staatsſchulden find lauter hieſige Edelleute ernannt worden, 
die weder Geſchaͤftskenntniſſe haben, noch in der Sache betheie 
ligt ſind: es ſind re gien, und dieſes allein zeigt, daß 
die Regierung ſich nach und nach in die fo laut verlangte Saͤ⸗ 
kulariſation f miegen wird oder muß. — Vor einigen Tagen 
iſt die Ueberſicht der Bevoͤlkerung der Stadt Rom ſeit den letz⸗ 
ten zehn Jahren bekannt gemacht worden. Es ergiebt ſich 
daraus, daß dieſelbe ſeit einem Jahre um 2200 Meal ab⸗ 
enommen 125 waͤhrend ſie in den a2 zehn Jahren von 
36,000 auf 151,000 geftiegen war. Gegenwaͤrti 1 f die 
Bevoͤlkerung 148,000 Seelen. — Im Ganzen, halten ſich in 
Rom weit weniger Geiſtliche auf, als man gewoͤhnlich vermu⸗ 
Sa. es find deren 36 Bifchöfe, welche mies Titularen von 
isthuͤmern in partibus infidelium, d. h. im Bereiche des 
Muhamedanismus ſind, und nebenbei in der Verwaltung 
des Landes, oder bei den Hauptkirchen, Stellen bekleiden; 
Weltgeiſtliche giebt es 1419; Moͤnche 2088 und Nonnen 1384. 
Bei der Menge von Kloͤſtern und Kirchen . a eine weit 


roͤßere Menge geiſtlicher Perſonen vermuthen. Ketzer, Tuͤr⸗ 
en und Unglaubige giebt es in allem nur 179, Unter dieſen 
find alle Proteftanten, die ſich niedergelaſſen haben, mit ein⸗ 
begriffen, ausgenommen find von diefer Zahl die Fremden und 
ſtuͤdirenden Künſtler. Die Proteſtanten haben hier eine eigene 
Kapelle im Pallaſte der Preußiſchen Geſandtſchaft, unter de⸗ 
ren Schutz ſie ſteht, der Prediger lebt unter dem Titel eines 


Attache bei der Gefandtfchaft, und der Gottesdienſt wird, nach 


— 


zu Smmatlicher Einfperrung. — Hier iſt 


einer, für das Beduͤrfniß der hieſigen Proteſtanten beſonders 
eingerichteten Art gefeie t, die 10 5 viel von der Preußſchen 
Agende und der anglikaniſchen Liturgie hat. 


Ankona, vom 13. Januar. (Allg. Ztg.) Die Gabarren, 
welche die Franzoͤſiſchen Truppen von Navarin abholen ig 


liegen ſchon auf der Rhede und werden morgen abfegeln. — 


örgeſtern verurtheilte has hieſige Krimina gericht eine Gaſt⸗ 

wirthin, die einen Franzoͤſiſchen Matroſen dürch einen Meſſer⸗ 

ſtich getödtet hatte, zu 15jähriger, und einen jungen 10 en, 

der, ſtark gereizt, einen Franzoſen mit l erſchoſſen hatte, 

lles ruhig, auch hört 

man von keinen neuen Verhaftungen. Hingegen werden die⸗ 
ſelben in der Romagna immer haͤuͤfiger. 


Griechenland. 

Franzoͤſiſche Blaͤtter enthalten folgendes Schreiben 
aus Nauplia vom 12. Dezember: Ich hakte Ihnen in mei⸗ 
nem letzten Briefe geſagt, daß in dieſem Lande eine Art Ruhe 
eingeführt ſei; daß jeder Chef ſich in einer Provinz feſtgeſetzt 
habe und dort mit e Soldaten in den Tag hinein lebe. 
Aber dieſe Ruhe war von kurzer Dauer. In Patras wollte 
Tſavellas ſeine Kantonirungen ausdehnen, und griff daher die 
Kapitani in Voſtizza und Kalavrita an. Bozzaris proteſtirte 
gegen ihn von ſeiner Kantonirung von Gaſtuni aus. In Las 
konien hatte Jatrako, obgleich ein Capodriſtianer, welcher 
durch Vertreibung des Gouverneurs von Miſtra ſeiner Partei 
ein au ſeiner Geſinnung gegeben hatte, ſich doch zu⸗ 
letzt mit Kolokotroni ſo verfeindet, daß dieſer Truppen gegen 
ihn Tate 1 5 5 ein Neffe Petro Bey's, machte ſich ſo⸗ 

leich mit den Mainotten auf den au, um die Provinz zu 
chuͤtzen. Er ſtieß auf die Kolokotroniſten, und machte An⸗ 
fangs Miene, ſich mit ihnen zu ſchlagen; bald aber befann er 
ſich eines Beſſeren, und hielt es für bequemer, ſich mit ihnen 
zu vergleichen. Jatrako ward alſo geopfert, und jetzt beuten 
Mainotten und Kolokotroniſten die Provinz Miſtra mit ein⸗ 
ander aus. Hier bereitet ſich Alles zum Empfange des neuen 
Souverains vor; man reinigt die Stadt, die es ſehr noͤthig 
hatte; Feſtprogramme werden abgefaßt, und um ihre Zeit nicht 
zu verlieren, laſſen die Herren Miniſter ſich und 15. Freun⸗ 
den die Tuͤrkiſchen Güter um billige Preiſe zuſchlagen. Sie 
ſehen, daß man an Alles denkt. Die Franzoͤſiſche Korvette 
„Perle“ Dreier nach Navarin den Ober- Intendanten des 
auſes Sr. Majeſtaͤt des Königs von Griechenland, und ein 
1 are Here af kam beladen mit Sachen aller Art 
ür das Königl. Haus an; viele Künftler und Handwerker 
egleiten dieſe Sammlungen. Bald alſo wird das Proviſo⸗ 
rium voruͤber ſeyn, und das Land endlich eine Regierung er⸗ 
halten. Aber welche Aufgabe für die Regierenden, den Frie⸗ 
den wieder aufleben zu machen, alle cheſüchtigen Beſtrebungen 
in Ruhe zu halten, allen Bebuͤrfniſſen zu genügen, und be⸗ 
ſonders alle die zu bezahlen, welche die Vorſchüͤſſe, die fie 
machten, reklamiren werden! 5 
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n von 

l / bends 

4 Uhr landeten wir mit dem n Shift 15 155 in dem 
S n ſi 


dase 361 atroſen. 


aupten, für Manchen zuviel und ſchädlich, 
indem ſolche zur Zeit mit der Bewegung Hab Auen un des 
Soldaten in keinem Verhaͤltniſſe ſtehen. Die Mannſchaft ift 
ch mit neuen wollenen Decken verſehen, 
fo daß ſie ſich des Nachts vor Verkaͤltung 11 kann; allein 
der Platz iſt zum Liegen ſehr beengt, beſonders wenn fich der 
ſaͤmmtliche Mannſchaft wegen Regen 
oder Sturmwind genoͤthigt wäre, ſich in's Innere det Schiffes 
u begeben, wo alsdann nicht nur die größte Unordnung ent⸗ 
ftehen, ſondern auch durch das beſtaͤndige Wechſeln der Plaͤtze 
1 zu Krankheiten gegeben würde. Es iſt Schade, 
das wir bei einem ſo en Better und gutem Winde hier 
halten und abwarten müffen, bis Alles I hier wird verſam⸗ 
melt haben. Die Infanterie iſt ſchon ſeit mehren Tagen 
hier auf 12 Schriffen beiſammen. Vor einigen Ange wurde 
von Griechiſchen Kaufleuten in Trieſt Eyperwein in mehren 
Kiſten auf die Schiffe geſchickt, und unter die Offiziere ausge 
theilt, von welchem gewöhnlich nach dem Mittageſſen getrüͤn⸗ 
ken wird. Bis Sonntag werden wir von hier abſegeln. Das 
Meer iſt gegenwaͤrtig ſo ruhig, daß man nicht das geringſte 
von einer Bewegun . — weshalb wir 
auch noch keine Seekranke haben. Auf dem Marſche von 
Wuͤrzburg nach Trieſt kamen von dem ganzen Bataillon nur 
6 Kranke in's Spital. In Trieſt wurde ſtrenge Geſundheits⸗ 
viſitation ben wo 13 leicht Kraͤtzige und 4, welche fi 
durch Leicht inn eine Krankheit zuzegen, ſich vorfanden, un 
daſelbſt ins Spital gebracht wurden. Früh und Abends ger 
hen ganz nahe an 7 — Seele if x? Delphine von 
8 bis 900 Pfund vorbei. Der Rücken derſelben ſieht oft 2 
Schuh hoch aus dem Waſſer hervor. Wir haben ſchon öfters 
mit Kugeln auf fie geſchoſſen, alle n ohne Erfolg, wenigſtens 
iſt noch kein todter auf der Sber che des . zor⸗ 
ſchein gekommen. Am 21. Dezember entſtand zwiſchen eini⸗ 
gen Kompagnien des ten Bataillons in der Kaferne zu 
Trieſt ein Streit, wobei einige leicht und einer ſchwer ver⸗ 
verwundet wurde. Es iſt nur Schade, daß am lezten Tage 
unſeres langen Marſches ſich dieſes ereignen mußte.“ a 


N Oeſter reich. 

Preßburg, vom 10. Januar. Nachdem die Eirkularbera⸗ 
thungen 10 geſtern täglich Ra enden ward heute um 11 
Uhr Vormittags die Ake deichskagsſſtzung, jedoch allein von der 
Staͤndetafel, gehalten, in welche die Motion über ein auch bei 
der Magnatentafel zu führendes Diarium, dann über die Grün⸗ 
dung einer Diaͤtalzeitung aufgenommen, berathen und hierauf 
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beſchloſſen wurde, beide Gegenſtäͤnde in einem Nunciam an die chenden Zinſen, ſondern vom Kapital ſelbſt, die Heilanſtalt 
hohe Magnatentafel A er 15 laſſen. Auch das Nuncium und zwar in Leipßig zu beginnen. Das mit der e 
wegen Verlegung des Reichstages nach Peſth, ward, zugleich dieſes Vorhabens beauftragte Direktorium des Vereins fan 
mit dem Entwuͤrfe der Repräſentation, verleſen und ange⸗ bei den betreffenden und beruͤhrenden Behoͤrden die gewuͤnſchte 
nommen. Be Förderung des Unternehmens und richtete das Hans Nr. 1 in 
i der Glockenſtraße zu ſeinem Zwecke ein. Nach dem Dr. Muͤl⸗ 
s zellen. ler nahm der vom Vereine hierzu bevollmächtigte Dr. Schwei⸗ 
Der in den Preußiſchen Rhein⸗Provinzen beſtehende Verein kert, Stadt; und Amtsphyſtküs in Grimma, das Wort, und 
zur wechſelſeitigen Verſicherung gegen die Cholera, zahlt ger nach einem geiſtvollen Vortrage über Homdopathie wies er Die 
enwaͤrtig 30,000 r „Fur die einkommenden Gel- von dem Vereine in der Anſtalt Angeſtellten, den Dr. Moritz 
3 ugenblick auf 13,000 Rthlr. belaufen, Müller als Direktor, den Or. Harmann als Huͤlfsarzt, Beide 
2 eine angekauft, um fo die Zinfen zu mit dem Dr. Haubold als Inſpektoren, den Chir. Pract. 
ewinnen, aus denen die Dividenden bezahlt werden ſollen; Seidel als Unterarzt der Hellanſtalt, in ihre reſpektiven Funk⸗ 
i e ſelbſt ſoll demnächſt den Provinzial-Ständen zur tionen ein. Zum Schluß des einfachen Aktes empfahl Dr. 
Gründung einer gemeinnuͤtzigen Anſtalt überwieſen werden. Muller die Anstalt in einem kurzen Vortrage dem Wohlwollen 
Von den Mitgliedern des Vekeins find bis zum Schluſſe des des Publikums. Die zweckmäßige und nette Einrichtung der 
8 5 — nur zwei geftorben, und da im Negierungs⸗ neuen Anſtalt fand den Beifall aller Anwefenden. Die Uns 
Regi en die 15 beinahe gaͤnzlich erloſchen iſt, im terhaltung derſelben ſoll aus dem noch vorhandenen Fonds 
egierungs⸗Bezirk Duͤſſeldorf aber bereits aufgehört hat, ſo und den ſortgeſotzten freiwilligen Beiträgenderhomdopatijchen 
find keine bedeutende Sterbefälle im Vereine mehr zu erwar⸗ Aerzte, dir Freunde dieſes Heilverfahrens und der für milde 
ten, und es wird daher den Angemeldeten der verſtorbenen bei. Stiftungen bereitwillig beitragenden Menſchenfreunde beſtrit⸗ 
den Mitglieder N das Maximum der Dividende ten werden. N f 


— —— Eine Kopenhagener Zeitung bringt als ein Aktenſtuͤck, wel⸗ 
Man ſchreibt aus Leipzig: Als die Meſſe begann, hatte 1271 zum Beweije der Theilnahzme diene, die die homoͤopathiſche 
man wenig Hoffnung, daß fie gut ausfallen wurde; aber die % eilmethode in der Dan ſchen Hauptſtadt findet, fo wie des Er⸗ 
vielen Griechen und Armenier, beſonders auch Bu ee folges, womitfiegeraumegeit hindurch zur Anwendun gebracht 
die Juden aus Brody und Polen, und die wohlfeilen Preiſe, worden iſt, eine, nach ihrer Verſicherung, von einer bedeutenden 
wozu die juͤdiſchen Großirer in Engliſchen Waren zu ver⸗ Anzahl geachteter Männer. bei Sr. Maͤeſtaͤt dem Koͤnige, am 
kaufen bereit waren, veranlaßten gegen den Zahltag, fuͤr eine Schluſſe des abgewichenen Jahres eingereichte Vorftellung zur 
Wintermeſſe, ſehr anſehnliche Einkäufe in jenen Waren, aber öffentlichen Kunde, worin bemerkt wird, daß ein natue⸗ und 
auch in Tuch, Seide und allen Artikeln orientaliſchen Ges heilkundiger Mann, Namens Lund, ſich in den letzten Jahren 
ſchnacks. Die Mepverkäufer aus Preußen waren ſehr zahl⸗ mit außskordentlichem Erfolge der homdopatsifhen H ilmetho⸗ 
reich, und die Rheinpreußen verkaufken neue oder verbeſſerte de, theils bei den Bittftellsen elbſt, theils bei ihren Angehörigen, 
Ark esel ihrer Fabriken ſchnal und ſehr gut. Anfangs war bedient habe; mit ückſicht auf das Uebelwollen einze ner allo⸗ 
ſeleſt das Mitteltuch ſehr wohlfeit denn dee gelinde Winter pathiſcher Aerzte ſaͤhe ſich derſelbe dieſen Augenblick außer Stanz 
ließ ahnen, daß nicht viele Nachfrage erfolgen würde; aber de geſetzt, feine nützliche Thaͤtigkeit fortzuſetzen; weshalb die Un- 
8 fliegen die Preiſe gegen die Zahitage. Leder war im terfhriebenen bei Sr. Majeftat dem Könige darauf anzutragen 
Die n Preiſe, dagegen Leinwand, außer Damaft, ſehr billig. wagten, daß demſelben das ſreie Praktiſiren ausdruͤcklich ge dat⸗ 
die Meßzahlungen gehen nicht fo ſchlecht, als man anfangs tet werden möge, 


ſuͤrchtete. — > 
3 i i Man hat mehrmals in Frankreich, England und Deutſch⸗ 
Leipzig, vom 22. Januar. Heute rs hier die Einwei⸗ land Verte e Gun die Pocke und zugleich Impfſtoff bei 
hung einer mit Erlaubniß der Koͤnigl. Saͤchſ. Re erung, von Kühen durch Einimpfung zu beter jedoch ohne Erfolg. 
einem e ek homdopathiſchen Heil⸗ Neuerlich aber iſt dieſes in ord⸗Amerika gelungen und zwar 
und Lehranſtalt, in Gegenwart vieler . Zeugen bei mehr als 50 Kühen. . Dieſen Erfolg verdankt man dem 

aus dem Königl. Beamtenftande und der okademiſchen und Dr. Mac. Phail in Baltimore. 

ſtaͤdtiſchen Gemeinde, ftatt. Die Prioatfeierlichkeit wurde g 7 
von Dr. Moritz Müller, dem derzeitigen Direktor des die In einem Schreiben aus Holland 2 man nachſtehende 
Koſten der Einrichtung und Unterhaltung des Inſtituts tra. Details über das Verſchwinden des bekannten Banquiers Du: 
enden „homdopathiſchen Vereins“, durch einen ges vrard: Am ne dem Augenblick als das 
altvollen Vortrag einfach und würdig eröffnet, Der Redner Dampfſchiff „Attwood“ von Scheveningen nach England abge⸗ 
zeigte in gedrängter Kürze aus dem wiſſenſchaftlichen Stande 955 wollte, ſah ich mich von einer 9 Perſonen i 
punkte die Erklaͤrbarkeit verſchiedener Anſichten in der Medizin Anſehens umringt, welche in einem Au enblick das ganze fer 
und die Nothwendigkeit, der homdopathiſchen Anſicht vorerſt bedeckten, Es war eine benen der Polizei, welche das Land 
V ch vw Privatkräfte forderlich zu werden. Jener durchſtreiften, um Herrn Ouvrard aufzuſuchen n die natur⸗ 
a 18 zur Stiftung einer ſolchen Heilanſfalt war am 10. Au- lich glaubten, daß er verſuchen würde, auf dem „Attwoed“ nach 
u bei der Jubelfeier Hahnem nns in Coͤthen entſtan⸗ Eng 9905 entkommen. Darin täufchten fie ſich ſedoch, und 
5 10 Kurz von ungefähr 4000 Thlrn. „ war geſammeit, die letzte Spekulation des Finanziers au die Leichtg! ubigkeit 2 
mäßen bei uſt 1832 vom Vereine im Gefühle des Zeitge⸗ ner Leute iſt ihm vollkommen geglückt. Waͤhrend nämlich die 
0 chloſßen wurde, jetzt nicht von den noch unzuter Polizeibeamten von vorne in das don ihm bewohnte Hotel ein⸗ 


werden 


zudringen verſuchten, ließ er auf dem Hinterhof ruhig feinen 
Wagen packen, und der Geſchicklichkeit ſeines Kulſchers gelan 
es, ihn allen Verfolgungen zu entziehen. Er fol ſeitdem jenſeit 
der Graͤnze angekommen ſeyn, und von dort aus für die? Mil⸗ 
lionen Gulden, welche er in Amſterdam ſchuldig iſt, 3 Millio⸗ 
nen geboten habeu. ; 


Der Pariſer Ami de la Religion enthalt einen Artikel „über 
die Verbannten in Prag“, von dem wir Folgendes ausheben: 
Der Hradſchin, die Wohnung der verwieſenen Koͤnigsfamilie, 
leit i die Ausſicht auf die ganze Stadt und einen großen 
Theil ihrer Umgebungen, nebſt der Moldau. Dies 1 aber 
auch beinahe der einzige Vorzug jenes uralten und unermeßli⸗ 

en Gebaͤudes, deſſen weitläufige Gemächer, der Tapeten und 

. 05 entbehrend, auch außerdem aͤußerſt aͤrmlich moͤblirt 
ind. Es verſteht ſich, daß die Familie von den mehr als 700 
Zimmern und Kammern des alterthuͤmlichen Schloſſes nur ei⸗ 
nen kleinen Theil bewohnt. Die Kaͤlte, die in Prag im Win⸗ 
ter a erg 24 Grade erreicht, ſcheint den eines waͤrmern 
Klima's Gewohnten ziemlich empfindlich zu fallen, und die 
ungeheuern Oefen, die in Form von Baſilisken und Glocken⸗ 
thuͤrmen die Zimmer ſchmucken, mögen ihnen um fo weniger 
einen Erſatz dafuͤr bieten, als fie dieſelben weit lieber mit Frans 
zoſi ven Kaminen vertauſchen würden. Mit der Stadt ſtanden 
die Exilirten, bei Abgang dieſer Nachrichten, in faſt gar keiner 
Verbindung; doch verſprachen fie ſich etwas mehr geſellige 
Freuden, wenn der Adel, der damals noch größtentheils auf 
dem Lande ſich aufhielt, nach der Stadt zürüuͤckgekehrt fepn 
wuͤrde. Indeſſen wird auch diefes Vergnügen dadurch bes 
ſchraͤnkt werden, daß die Prager Nobieſſe der, Franzöſiſchen 
Sprache wohl nur dem geringern Theil nach maͤchtig iſt, und 
die Mitglieder der Koͤnigl. Familie eines Theils im Boͤhmiſchen 
eben nicht ſtark find, und andern Theils fich auch in die Sitten 
des Landes noch nicht recht finden koͤnnen. Karl X. hat ſeit 
feinem Aufenthalte in Prag heftigere und anhaltendere Gicht⸗ 
anfalle, als je zuvor. 


Auf Allerhöͤchſten Königlichen Befehl pa im nächften Som: 
mer in Stockholm mit dem Bau eines großen Muſeums der Ans 
fang gemacht werden. Das Gebaͤude, welches eine Länge von 
150 Fuß erhalten foll, wird beim Schloſſe Roſenthal im Thier⸗ 

arten angelegt, und ſoll unter anderem auch, gleich dem Ber⸗ 
fer Muſeum, einen runden Saal enthalten, der fein Tages⸗ 
licht von oben empfängt. Der Oberſt⸗Lieutenant Blom iſt mit 
der Leitung des Baues beauftragt. 


£ 
Po ſen, vom 25. Januar. (Poſener Ztg.) Abermals find 
15 zu einer Diebesbande ns ndividuen, theils Hehler, 
theils Stehler, feſtgenommen worden. Auch unter dieſen 


ſpielt eine gar honette Dame, als Hehlerin und Abnehmerin 


der geftohlenen Sachen, die Hauptrolle. — ug ward hier 
ein hoͤchſt ſtrafwuͤrdiges Verbrechen verübt. Ein Fleiſcher⸗ 
Sir nämlich warf nach einem Burſchen, der ihm beim 

chlachten die geforderte Dienſtleiſtung d uerft das 

chabemeſſer, dann aber, weil daſſelbe fein Ziel verfehlt hatte, 
das Schlachtmeſſer, welches den Ungluͤcklichen am Oberarm ſo 
bedeutend verletzte, daß die Wunde für lebensgefährlich erkannt 
worden i. — Ferner wurde geſtern auf dem ehemaligen Bes 
graͤbnißplatze der evangeliſchen Gemeine der Peishnam eines neu 
gebornen Kindes unter Brettern perſteckt gefunden. — Als 
berdienſtliche Handlung verdient bemerkt zu werden, daß heute 
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auf dem hieſigen Marktplatze ein toller Hund von einem Gen⸗ 


darmen mitteft eines Saͤbelhiebes getoͤdtet worden iſt. 


Ein aus 7 Perſonen beſtehender Londoner Klubb kam uͤber⸗ 
ein, ſo lange alle Tage hintereinander zuſammen zu eſſen, als 
die Mitglieder auf verſchiedene Weiſe Platz nehmen konnten. 
Bei der angeſtellten Berechnung ergab es ſich, daß ſie 5040 
Mal zuſammen zu Mittag eſſen muͤſſen, wozu eine Zeit von 
mehr als 13 Jahren erforderlich iſt. 


In 82889 g. d. W. und Schwedt bei Ende erſchien 
1832: „Das Madchen von Gleiwitz. Erzählung aus 
den Zeiten des dreißigjährigen Krieg , von Haäniſch (8.).““ 
— Darüber berichtet das Iiterarifche Notizenblatt zur Abende 
zeitung (1832. Nr. 78. S. 309) tolgenbermaßen: 8 
Gleiwitz iſt ein freundliches Städtchen in Oberſchleſien, im 
Regierungsbezirk Oppeln, an der Klodnit, bekannt durch die 
außerſt Eunftreichen Eiſen arbeiten, welche daſelbſt verfertiget u. 
jahrlich in großer Menge ausgeführt werden. Im ZOjährigen 
Kriege widerſtand dies Städtchen 1 5 den Angriffen des 
Grafen von Mansfeld, welcher es auf ſeinem projektͤrten Zuge 
nach Siebenbürgen wegnehmen wollte; und bei dieſer Veran⸗ 
laſſung ſcheint ſich die romanticche Begebenheit ereignet zu ha⸗ 
ben, welche in der vorliegenden Erzählung, wahrſcheinlich nach 
Urkunden, mitgetheilt wird. Der Verf. iſt wohl aus der Ge⸗ 
gend ſelbſt; ich ſchließe es wenigſtens aus der Warme, mit 
welcher er erzaͤhlt, und welche mir aus einem vaterlaͤndiſchen 


Intereſſe zu entſpringen ſcheint. Der Vortrag gewinnt da⸗ 
durch, und da das Exeigniß ſelbſt zugleich einen anziehenden, 


tra fe n Charakter hat, ſo wird kein Leſer das Stündchen zu 
en haben, weiches er an Durkhlefüng der a Bb. 
en gewendet hat, und wir, dürfen dieſelben unbedenk. ich jeder 
lelbbibllothek als eine paßliche Acquiſition empfehlen. 

In München befindet ſich gegenwartig der Chevalier Ovit- 
baud mit einem von ihm in Wien verferkigten Gemälde, den 
Tod des Gusen von Reichſtadt darſtellend. Es iſt gleich 
nach dem Entſchlummern des Prinzen aufgenommen worden, 
und ſtellt deſſen letzten Augenblick vor. Die Umgebung (die 
Erzherzogin Marie Louiſe, der Erzher 0 Franz, der Arzt 
Malfakti und noch 10 Perſonen) ſind hoͤchſt gelungene Por⸗ 
trats. Eine Uhr im Zimmer zeigt auf 5 Uhr 2 Minuten, die 
Todesſtunde des Prinzen. Das Bild ſoll nun in London von 
den vortrefflichſten Meiftern geſtochen werden. Merkwuͤrdig 
genug iſt Herr Goubaud derſelbe Künſtler, der im Jahre 1811 
in Paris von Napoleon den Auftrag erhielt, die Taufe des 
neugebornen Koͤnigs von Rom in einem Gemälde darzustellen. 


rärkiſche Art, einen Gaſt zu ehren. Wohl zwölf 

S En, erzählt der Reiſende Slade, von denen ich aus Are 
tigkeit mehr eſſen mußte, als ich mochte, und die durch Man⸗ 
el an Wein noch unſchmackhafter wurden, waren mit großer 
Enel auf einander gefolgt, und da eine Pauſe eintrat, be: 
gann ich auhuathmen, indem ich meine Eß⸗Aufgabe zu Ende 
laubte, als zu meiner Beſtuͤrzung eine 5 Schuͤſſel mit 
illau, der ſters das letzte Gericht ausmachte, zwiſchen uns 
ehe wurde. Da ich ſeit meiner Kindheit den Reis nie ge⸗ 

lebt habe, fo erregte der Anblick dieſer dicken fetten Speife pur 
wirkliche Uebelkeit. Indeſſen er war einmal da, und hätte 
ich bloß eine Quantität davon verzehren muͤſſen, ich würde 
mich glücklich geſchaͤtzt haben; allein eine haͤrtere Prüfung 


ſtand mir bevor. Der Paſcha ſteckte feine Finger tief hinein 
und holte eine ziemliche Lach beraus, mi der er ſich ei⸗ 
nige Minuten zu thun machte, indem er fie zu einer Kugel 
route. Ich ſtarrte, dachte jedoch nicht anders, als daß der 
delutate Biſſen nach gehoͤriger Zubereitung feinem Halſe be: 
ſtimmt wäre. Es war ein Glück, daß ich ſeine rechte Be⸗ 
Eiumung nicht ahnte, denn der bloße Gedanke haͤtte meine 
ingewelde empört, und dies hatte mir ſehr leid gethan vor 
fo vielen Zeugen, des Schimpfes einer Zuruckgabe dieſer Art 
nicht zu gedenken. Als der Paſcha es bis auf den Umfang 
einer Stückkugel r hatte, ſtreckte er feine duͤrre 
and uͤber die S a herüber. Ich wich unwillkuͤhrlich zu⸗ 
ck, er mit der Hand nach und ſteckte mir den Ballen — 
Brerr! — in den Mund. Ich ſchlang mit einer Art von Ver⸗ 
zweiflung hinunter, weiß aber nicht, durch welche Anſtren⸗ 
ung meiner Nerven ich ihn bei mir behielt. Die Anweſenden 
chauten voll Verwunderung darein. Was, ein Kapudan 
A ſoll einem Fremden ſolche Ehre anthun! Hätte es da⸗ 
un in Konftantinopei eine Zeitung gegeben, fo ware dieſer 
ee bei unferer Rückkehr als das merkwürdigſte Ereig⸗ 
W 0 ft a ganzen die ehre bekannt gemacht 7 
freute nur, daß die Ehre zu groß war, um wieder⸗ 
holt zu werden. { e 


Wien, vom 15. Januar. Die vielbeſprochene Angele⸗ 
genheit der Sängerin Sabine Heinefetter iſt nunmehr 
durch die Nachſicht und Großmuth des Herrn Düport ent⸗ 
chieden, der auf ſeine Kontraktrechte freiwillig Verzicht lei⸗ 
ſtete, und durch die on Kuͤnſtlerin, welche gleichzei⸗ 
tig mit zwei hieſigen Bühnen Verbindlichkeiten abgeſchloſſen 
hatte, der Gefahr enthob, an eine dieſer Bühnen eine bedeu⸗ 
tende Geldentſchaͤdigung iu bezahlen, oder allen Vortheilen ih: 
ves 2 u entſagen, und den Stab weiter zu ſetzen. 
Heute tritt Dem, bein efetter im Joſephſtäͤdter Theater als 
re Mitglied auf. Diefer Kampf hat langer gedauert. 
als jener um die Eitadelle von Antwerpen. Die legende Par- 
Wi bat die Ehre, das beſiegte Geld gerettet. — Dieſer Tage 
entſtand in der Burg, nahe an dem Bibliothek zimmer der Kal: 
ſerin, ein Brand im Kamine, der aber durch die Geiſtesgegen⸗ 
wart und Entſchloſſenheit des Kaiſers ſchnell gedaͤmpft ward. 
— Von der Burgbaſtei ſtuͤrzte ſich ein 60 fähiger Kutſcher, 
welcher brodtlos geworden war, in den Stadtgraben, und 
blieb auf der Stelle todt. — Der Winter krat jeit 14 Tagen 


mit Strenge ein; 23 bis 24 Grad Kälte waren zur Nachtzeit 


nicht ungewoͤhnlich. Die große Donau iſt fuͤr ſchweres Fuhr⸗ 
werk praktika el, und man iſt nicht ohne Sorgen fuͤr dil 
gen des Eisſtoßes, um fo mehr, da jener vom Jahre 1830 noch 
in friſchem Andenken iſt. Seit geſtern iſt die Temperatur 
rloͤtzich ſehr geiind geworden. — Der bekannte Strauß, 
von welchem bei dem Hofmuſikalienhaͤnder Haslinger gerade 
die ſechzigſte Partie Walzer unter der Preff ift, hat für die 
Dedikation feiner Klexandrawalzer von der regierenden Kaiſe⸗ 

u von Rußland einen prachtvollen Diamantring, 400 Duka⸗ 
ten an Werth, durch die Geſandtſchaft zugeſtellt erhalten. Da 


8 o hat Strauß binnen wenigen Jahren 360 vom Sta⸗ 
iter fen laſſen, Lanner nicht viel weniger; Morelly ar⸗ 
niſten Beiden tüchtig nach, und ein Dutzend andere Kompo⸗ 
zu tre nchen mit mehr oder weniger Gluck in ihre Fußtapfen 
nach Hunbe daß wir wohl aujährtich diefe leichtfertigen Dinger 
* erten erhalten, die aber auch noch, nebft den Opern: 
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gemeinen darthun! 


es Pt von Walzern aus 6 Stuͤcken, die Coda abgerechnet, 


Arien, die einzige Reſſource der Muſikalienhaͤndler find, in⸗ 
dem der Geſchmack des Publikums ſich dem Gediegenen im⸗ 
mer mehr entfremdet. 25 


Berlin. (Geſellſchafter.), Das ſchon gedruckte Raupach'⸗ 
ſche Poſſenſpiel: Haß an dm oder: Schelle 's letztes Aben⸗ 
theuer“ wurde am 23. Januar auf der Koͤnigl. ‚Bühne zum 
erſten Mal gegeben, gewiß ſtark geſtrichen, da es in fünf Ak⸗ 
ten gedruckt und in dreien aufgefuͤhrt iſt; wir koͤnnen indeß 
nicht glauben, daß man das Beſte beibehielt, denn das Vor⸗ 
handene ſieht ſich an wie ein abgemaͤhtes Feld, auf dem nur 
hier und da eine zerknickte Aehre ſtehen geblieben. Auch bei 
diefer Vorausſetzung wollen wir aber doch der Lektüre entſa⸗ 
gen, es ſpricht aus dem Bruchftüd ſchon eine Abſicht, die in 
unferer Zeit ſtoͤrend wirken muß, wie denn auch eine ſtarke 
Mißſtimmung im Theater ſich laut machte. Raupach hat, 
na Berdienff, viele Erfolge auf der Buͤhne gehabt und kann 
mithin das Gegentheil am rechten Orte auch ertragen. 


Bucher ſcha u. 

Breslau und deſſen Umgebungen. Beſchreibung 
alles Wiſſenswuͤrdigſten für Einheimiſche und Fremde. 
Von Fr. Noͤſſelt. Zweite, ſehr verbeſſerte und mit 
einem Plane von Breslau 1 Ausgabe. Breslau, 
bei W. G. Korn. 1833. IV. u. 359 S. 8. Preis 
gebunden 1. Rtlr. 15 Sgr. 

Die Nothwendigkeit einer 2ten Auflage kann bei einem Buche, 
wie das vorliegende iſt, als ein ſicherer Beweis der praktiſchen 
Brauchbarkeit deſſelben angeſehen werden. Referent prüfte 
daher dieſe neue Ausgabe in ſeinen einzelnen Beſtandtheilen, 
und er glaubt das Urtheil voranſchicken zu koͤnnen, daß das 
Buch in der gegenwaͤrtigen Geſtalt den Beifall des Publikums 
in einem noch erhoͤhteren Grade erlangen werde. Seit dem 
erſten Erſcheinen deſſelben haben wir zwei Buͤcher uͤber Bres⸗ 
lau erhalten, von denen das eine ſowohl hinſichtlich des um⸗ 
den Stoffes, als in Bezug auf die Bearbeitung und 

nordnung als vortrefflich bekannt iſt. Nach einem ſalchen 
Werke konnte der Verf. des vorliegenden Buches daſſelbe in 
vieler Hinſicht bereichert und berichtiget vorführen. Dies iſt 
auch in den verſchiedenen Abſchnitten meiſt genugend geſche⸗ 
hen. Ref. hat dieſe zweite Auflage mit der erſten verglichen 
und in der That faſt keine Seite ohne weſentliche Verbeſſerun⸗ 
5 in Anordnung und Darſtellung gefunden. anden 


leiße und vieler Umſicht hat der Verf. die vorhandenen 
ulfsmittel und vielfache Privat⸗Mittheilungen 
benutzt, und ſomit Einheimiſchen und Fremden die Möglich 
keit gewaͤhret, ſich in degli dice und geſchichtlicher Hin⸗ 
ſicht einen richtigen Ueberblick alles Ausgezeichneten in unſe⸗ 
rer Stadt zu verſchaffen. + 
Die kurze Angabe des Inhalts möge das Geſagte im All⸗ 

N thun! Das Buch zerfällt in 13 Abſchnitte. Sur 
1. Abſchn. wird eine kurze Geſchichte der Stadt Breslau Mit: 
Sid i im ten erfolgt die allgemeine Beſchreibung der 
tadt; im Sten die nähere Befchreibung derſelben; im 4. Ab⸗ 

1 5575 folgt das Verzeichniß der Koͤnigl. und Staͤdtiſchen Be⸗ 
hoͤrden; der ste Abſchnitt handelt von den Einwohnern der 


Stadt; der öte von ſaͤmmtlichen wiſſenſchaſtlichen Anſtalten; 


der 7te von den offentlichen und Priwat⸗Sammlungen; der Ste 
über Bud, Fabriken, Gewerbe und Kunſtfleiß; der gte 
umfaßt die Anftalten zur Bequemlichkeit und Geſelligkeit; der 


lobte die Verguugungen; der Lite das Militair; der Nie die 


Anſtalten für Sicherheit und öffentliches Wohl und der 18te 
die Wohlthaͤtigkeitsanſtalten. N 

Der Raum dieſer Blätter erlaubt es nicht, in das Einzel⸗ 
ne der oben angeführten, zum Theil umfangreichen Abſchnitte 
einzugehen; nur einzelne Verbeſſerungen und Andeutungen 
mögen noch nachfolgen. S. 29 fagt der Verf.: die Mühlpforte 
am Ende der Herrnfiraße führe nach den Mühlen und dem 
Bürgerwerder. Hier vermißt Ref. die Angabe, daß fie auch 
rechts herum nach dem Oderthore führe. S. 35 konnte die 
Größe und Geftalt des Platzes an der Königsbrüde, wie 
dies bei den übrigen Plaͤtzen geſchehen iſt, angegeben 
werden. S. 38 könnte der Verfaſſer den Baumeiſter der 
sifernen Koͤnigsbruͤcke, Herrn Baurath Knorr, anfuͤh⸗ 
ren. S. 82 f. ſcheinen nicht ſaͤmmtliche Angaben über die 
Barbarakirche richtig zu ſeyn, Ref. wird vielleicht gelegentlich 
darauf zuruͤckkommen. S. 109 war die Jeſuiterkirche als die 
gegenwaͤrtige Pfarrkirche zu St. Matthias zu bezeichnen. 
S. 120 war zu bemerken, daß das Matthias Stift zum Theil 
auch von der Koͤnigl. Bauſchule benutzt wird. S. 125 dürfte 
dahin zu berichtigen fein, daß im Bibliothekgebaͤude par terre 
gewöhnlich die Cuſtoden wohnen, die Bibliothekare dag He 
in dem durch den Thorweg mit demſelben verbundenen Ge⸗ 
baͤude. S. 148 war zu bemerken, daß die angegebenen Woh⸗ 
nungen der 3 zuerft genannten Behörden nur gemiethete find, 
alſo nur zufällig in den genannten Wohnungen ſich befinden. 
Soma. die Bemerkung uͤber die wiſſenſchaftl. Prüfungs« 
Kommiſſion dahin zu andern, daß fie aus dem Dirigenten und 
5 Mitgliedern beſteht. S. 164 meldet der Bf., daß die Frei⸗ 
tiſche in Studirende oft, wenn große Concurrenz ift, 
ein Vierteljahr vergeben werden. Dies iſt nicht der Fall. 
Jeder arme Studitende, der ſich einer Prüfung vor feiner 
Fakultat unterworfen hat, erhält, fo wie jedes aͤrmere Mitglied 
des theol. und philolog. Seminars die Freitiſche (lentweder Lüge 
lich oder einige Tage durch die Woche) für das ganze Semeſter. 
S. 165 konnte das zur Univerſitaͤt gehoͤrige Perſonal wohl 
nach dem laufenden Semeſter angegeben werden. S. 169 
konnten ne ausführliche re über die Kgl. und 
Univerf.Bibl. mitgetheilt werden. Die Buͤcher ſind ſeit eini⸗ 
einigen Jahren zum Theil auch in den Corridors aufgeſtellt. 
©. 187 (vergl. S. 190) heißt es! die beſondere Aufſicht (uber 
das Eliſabet. Gymn.) führt der jederzeitige zweite Bürger 
meiſter als Kurator. Dies war zufallig der Fall. Gegen⸗ 
waͤrtig 2 umgekehrt; der 1fte Buͤrgetm. ift Cur. des Eliſ. 
Gymn. S. 240 war nachzutragen, daß ſich die Bibl. des Be 
Geheimen Commerzien⸗Rathes Oelsner, ſeit etwa 2 Jahren 
in Trebnitz befindet, wo fie der Beſitzer in geräumigen Zim⸗ 
mern aufgeſtellt hat. S. 263 wird noch ein Buͤcher⸗ Antiquar 
Guth aufgeführt, welcher das Antiquar⸗Geſchaͤft längft 
aufgegeben hat. Dagegen vermißt man die Antiquare Pul⸗ 
a in (auf der Schmiedebruͤcke) und Cantor 

ebendaſelbſt), 

Ref. ſchließt hiermit, wunſchend, daß der Verf. Du 
wenigen Bemerkungen als einen kleinen Beweis der Hoch: 
achtung, für die ihm aus dem Buche uͤberall zu Theil gewor⸗ 
dene Belehrung und Unterhaltung anſehen möge, Die Theil⸗ 
nahme von Seiten des Publikums wird nicht ausbleiben; ja, 
der Ref. glaubt, daß es auch den in dieſem Herbſte ſich hier 
verſammelnden Naturforſchern ein nuͤtzlicher Rathgeber in den 
verſchicgenſten Beziehungen fein werde. Viele der das In: 

e Jener am meiſten in Anſpruch nehmenden Abfchnitte 
ſind von Sachkundigen dem Verf. mitgetheilt worden. Ref. 


nur auf 
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nennt nur den Aufſatz über das Hebammen ⸗Inſtitut 
S. 172 — 177), der von dem ersten De Dr. 
‚ndree herruͤhrt, wozu neuerdings Sn rof. Dr. Bet ſch⸗ 
ler Zufäge geliefert hat; ferner den lch über die ge⸗ 
burtshuͤlfliche Klinik, welchen gleichfalls Hr. Profeſſor 
Betſchler mitgetheilt hat. 
ls eine wahre Zierde dieſes Buches kann endlich der dem⸗ 
elben beigefuͤgte Plan von Breslau betrachtet werden. 
r iſt vom Condukteur Hrn. Hanke gezeichnet, geſchrie⸗ 


ben und gedruckt vom S eindruͤcker Hrn. Steinmetz, in 


Stein geſtochen dom Lieutenant Hrn. Jäger. Mt Wohl⸗ 
Nellen wird das Auge des Kenners ſolcher Arbeiten auf 
dieſem Plane ruhen, und tie höchft ſaubere und umfichtige 
Ausführung in Beziehung auf Zeichnung, Schrift, daͤs 
Lineariſche ic. nirgends vermiſſen. 

Der Preis iſt im Vergleich zu dem der Fa Auf: 
lage, die noch dazu, wie alle bisher über Breslau er⸗ 
ſchienen Bücher, mit keinem Plane verfehen war, außer: 
ordentlich billig geſtellt. 


* * *. 


a Theater ⸗ Nachricht. N 
Donnerſtag den 31. Januar. Zampa, oder: Die Mar⸗ 
‚morbraut. Oper in 3 Akten. Muſik von Herold. 
Freitag den 1. Februar, zum Beneſiz fuͤr den Grotesktaͤnzer 
Herrn Stiller. Neue herkuliſche Verſuche. Vorher: 
Andree. Luſtſpiel in 1 Akt. Hierauf: Paris in 


Pommern. Vaudesille⸗Poſſe in 1 Akt, von Angel. 

a Theater⸗ Anzeige 
Einem hochgeehrten Publikum, nehme mir die Ehre erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß Freitag den 1. Februar eine Vorſtellung 
zu meinem Benefiz ſtattfindek, in welcher ich durch neue herku⸗ 
liſche Verſuche, mich des mir fo reich und gütig geſpendeten 
Beifalls würdig zeigen werde; auch wird naͤchſt mehreren neu 
eingelegten Taͤnzen vom Herrn Balletmeiſter Oec io ni, der⸗ 
ſelbe mit mir einen roͤmiſchen Gladiatoren⸗Kampf ausführen. 

Anton Stiller, 

Grotesktaͤnzer am hieſigen Thea ter. 


Breslauer Künstler- Verein. 
ir Geschäftsverein; 1. Febr.: litt. Abth.; beides 
6 r. . 


Verlobungs - Anzeige. 

Die Verlobung ihrer Nichte und Fflegetochter, des 
Fräuleins Serolins Mohr von Ehrenfeld, mit 
dem Landesältesten Freiherrn von Wimmersberg 
auf Peterwitz, zeigen hiermit ergebenst an: 
Silbitz, den 28. Januar 1 8 

Heinrich Graf Mettich. 


Anna Gräfin Mettich, geborne % 


.  Freyin von Saurma. 


Berbindung? = Anzeige. f 
Daß wir unfere eheliche Verbindung am 24. Jannar dies 
fes Jahres vollzogen haben, zeigen wir hierdurch unſern Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an, und empfehlen uns: 
Neiſſe, den 29. Januar 1833. R 
Coffetier Ernſt Schneider. 
Emilie Schneider, geb. de Manfroni. 


Mit einer Baila ge. 
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Beilage zu Nr. 27. der Breslauer Zeitung. 


; Donnerſtag den 31. Januar 1833. a 
———— m m >> m co 


* Entbindungs⸗ Anzeige. . 

Die heute früh erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner gelieb⸗ 
ten Frau, Emilie, geb. Krauſe, von einem gefunden, 
muntern Mädchen, beehrt ſich theilnehmenden Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen: 

Frankenſtein, den 28. Januar 1833. 

der Apotheker Knichala. 


5 Entbindungs-Anzeige. 

Die am 22ften d. M. age Entbindung mei⸗ 
ner Frau, von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich, ent⸗ 
fernten. t eilnehmenden Verwandten und Freunden ergebenſt 

nzerzeigen. 

Neiſſe, den 28. Januar 1833. Korf. 

5 Scholz, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


5 Entbindungs⸗ Anzeige. 

‚Die heute Abend um 11 Uhr erfolgte Ger Entbindung 

meiner lieben Frau, geb. Heinriette Grotius, von einer 

genen Tochter, beehre ich mich entfernten Verwandten und 
reunden hierdurch ergebenſt anzuzeig n. 

Moͤhnersdorff, den 25. Januar 1833. 

5 € von Luͤderitz. 


Todes⸗ Anzeige. 
Am 15. Januar Mittags bald ch 1 Uhr, ſtarb 
; „Januar, Mittags bald na r, ſtarb zu 
f Sees der Königliche Sek a. D., Ed uard Adolsh 


Schiebel, an einem nervoͤſen Fieber, mit hinzugetretenem 
Nervenſchlag, in ſeinem noch 1101 We en 37 fen Lebens⸗ 
jahre. Dieſe Anzeige widmen wir tiefgebeugt ſeinen Freun⸗ 


den und Bekannten, und bitten um ſtille guͤtige Thei 
I heilnahme. 
Regierungs⸗Nath Schiebe, als Vater. 
Caroline Schiedel, geb. Neuwerk, 
f als Mutter. 

Henriette Schiebel, geb. von Przi⸗ 
chowsky, als Gattin, mit ihren bei⸗ 
den Kindern Carl und Sophie 

chiebel. 
„rr. ͤ v nn are ah N 


Da n k 
„Die wohlloͤbliche Armen⸗ Direktion hat uns von der am 
24ften dieſes durch die Vorſtellung des Herrn Rappo, zum 


Vortheil der Armen bewirkten Einnahme, 10 Rtlr. zuſtellen 


laſſen, wofür verbindlichſt danken: 
die Vorſteher der israelitiſchen Armenpflege. 
Breslau, den 30. Januar 1833. 


5 1 Gesuch. 
Ein wissenschaftlich gebildeter Mann, der durch 
widerwärtige Verhältnisse geschäftslos geworden ist, 
wünscht in Familien von Stande Unterricht in den 
0 ulwissenschaften zu ertheilen, Nähere und genü- 
‚de Auskunft ertheilt gefälligst der Hr. Redacteur 
eser Zeitung. 


D n D d 
Mittwoch den 6ten Februar 1833 
findet e 
in dem Musiksaale der Universität 
ein grolses 


Vokal- und Instrumental-Concert; 
statt 


1) Ouverture zu dem musikal. Drama „die Feier # 
des 3. Augusts“ v. Concertgeber. 

2) Introduction und Festmarsch für Männerchor 
und Orchester, Ebendaher. ad 

3) Concertino für 5 obligate Blase-Instrumente. 
Flöte, Oboe, Glarinette, Fagott und Horn, v. 
G. Lindpaintner, vorgetr. v. den Herren Bun- 
ke, Wentzel, Wolf, Heidenreich und Olb- 
rich jun. 

4) Die Alpen-Jagd; Tongemälde für Männerchor 
und Orchester in 3 Abtheilungen, v. Concert- 
aber 1) Ouverture, 2) Auszug der Jäger, 

Heimkehr der Jäger. 

5) Der Sieg bei Warschau „Ouverture für grolses 
Orchester‘‘ v. Concertgeber. 0 
Einlafskarten à 15 Sgr. sind in den Musikhand- ; 
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lungen, an der Kasse à 20 Sgr. zu haben. 
inlals 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 
J. C. Kühn, Compositeur, 2 


Neue Musikalien 
zu haben in Carl Cranz Kunst- und Musi- 
kalien- Handlung in Breslau, 
(Ohlauerstralse.) 

Auswahl ber beliebtesten Musikstücke, wel- 
che während der Vorstellungen des Künst- 
lers Herrn CarlRappo vorgetragen worden, 
für das Pianoforte eingerichtet von J. F. 


Neumann. 

15 Heft, enthält: Nr. 1. Musik zu dem Spiel mit den 
Stöckchen. Nr. 2. Spiel mit den goldnen Kugeln. 
Nr. 3. Herkules-Scene. 5 Sgr. 850 

28 Heft, 2 ne 2 e Nr. 2. 24 
cosoise. Indische Vogelja 8. Galopp. - 

ken- Balance. 3 ed. 8 2 5 

3s Heft, enthält: Nr. 1. Walzer. Eier-Balance. Nr. 2. 
Walzer. Chinesisches Fahnenspiel. Nr.3. Walzer. 
Die Windmühle. 

— ..... 
Einen Lehrer, der gründlichen und billigen ee 

franzöfifcher und engliſcher Sprache ertheilt,  weifet nach die 

Expedition dieſer Zeitung. a - 


FFC 


Neue Musikalien, 
empfohlen von 
F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musik- und Kunsthandlung 
(Naschmarkt Nr. 52) 


Herold, Zampa, Cl. AAA. in 
Meyerbeer, Robert le Diable, Cl. A. 8 — 
Reissiger, Felsenmühle, Cl. A. 6 — 
Rossini, Tell, Cl. A. 10 — 


NB. Auch sind vorstehende Opern in allen bisher 
erschienenen Arrangements vorräthig zu finden. 
Hünten, Fr., Composition brill. p. Pf. 11 Pieces, 
a à 7% Sgr. — 22% Sgr. 
— — 3Melodies Elegantes, varices, p. Pf. op. 51. 
1% à 12 ½ Sgr. 
— — Souvenir de la Suisse, Rondeau p. Pf. 12%, — 
Auswahl des Vorzüglichsten aus Mühlings Museum, 
für Pianoforte- Musik und Gesang. 36 Musik- 
bogen. ; 1 Rtlr, 


Reissiger, deutsche Lieder, von W. v. Göthe. op.48- 

25 Sgr. 

— — Gesänge und Lieder, 14. Liedersamml. op. 79. 

15 Sgr. 

Strauss, neueste Wiener Tänze, p. Pf. solo, a4 main, 
1 Pf. et Viol. , 38 Viol. Basso. 


Vom Adreß- und Wohnungs⸗Verzeichniß 
der ſaͤmmtlichen Herren Landtagsdeputirten (aufgenommen 
von Fr. Mehwald, Redakteur ꝛc.) iſt fo eben die zweite 

nz genau berichtigte Auflage erſchienen in der Buch). 

F. F. Korn d. aͤ., Ring Nr. 24. 


In Joh⸗ N Korn d. Aelt. Antiquarbuchhandlung, 
Jumernſtraße r. 31, ſind zu haben: Raabe, Sammlung 
ee Verordnungen. 17 Bde. N Ldpr. 44 Rtlr., 
ur 24 Rthlr. Landrecht, alte Ausgabe, 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Eichhorn, Rechtsgeſchichte. 4 Bde., ganz neu, 6 Rtlr. 20 Sgr. 
Martin, Criminal» Prozeß. Halb rzbd. 1 Rtlr., Gensler'⸗s 
Commenter, 2 Bde. 1825. 2 Rtlr. 15 Sgr. Rudloff, Mi⸗ 
Üitär⸗Recht. 2 Bde. 1826. Ldpr. 3 Rtlr. 20 Sgr., fuͤr 2 Nalr. 
35 Sgr. Strumpf er's Allegate. 2 Bde. 1 Ntlr. 10 Sgr. 

Merkels Commentar. 2 Bde. Halbfrzod. 2 Rtlr. 22 Sgr. 
6Pf. Wichler's Lehrbuch der Geſchichte. 1828. 1 Rtlr. 10 
Sgr. Nauſchnik, Europaiſche Staaten ⸗Geſchichte. 3 Bde. 
1825, ſchoͤn gebunden, 2 Ntir. Mackeldey, Roͤmiſches Recht. 
A 1 Ktlr. 7 Sgr. 0 Pf. Bielitz, Kirchenrecht, 1 Ntir. 

gabe, Handbuch für Praktiſche Juriſten. 1 Rtir. Conver⸗ 
ſations⸗Lexikon, neueſte Ausgabe. Halbfrzbd. 17 Rtlr. 


Wohlfeile elegant gebundene 
> ſäwmtlich ganz neue Bücher bei Bohm in Breslau, 
chmiedebruͤcke Nr. 28. Schillers ſaͤmmtliche Werke mit 
upplem. und Leben v. Döring, 25 Bde. 1823 für 8 Nilr. 
elands Werke, neueſte Ausg. 1828. 53 Bde. L. gbd. 22 


tir. f. 14 Rtlr. Derſelb. Dieſelben, mit 53 Kupf. f. 16 
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Rtlr. Shakespeares Werke v. Benda, 19 Bde. . fü 
5'/. Rtlr. Converfationslerifon mit Sıoplementen, l de. 
1826. L. 17 Rtlr. f. 10 Rtir. Die Schleſiſ. Zeitungen 1807 
15 f. neu f. 10 Rtlr. Bieterim, Denkwürdigk. der kathol. 
Kirche, 15 Bde. L. 20 Rtlr. für 13 Nelr. N95 und Weiß, 
an Vaͤter und Heilig. 23 Bde. L. 24 Rtlr., komplet für 
1 Er 


Der Naturfreund, 11 Bde. komplet L. 44 Rtlr. 


EEE Stollberg, Geſchichte der Religion Jeſu. 15 
de. 1818. Originalausgabe L. 28%, Rtlr., elegant 
Bae und ganz neu f. 18 Rtlr. Menzel, Geſchichte der 


f. 7 Rtlr.; deſſelben neuere Geſchichte der Deutſchen, 4 Bde. 
1838. L. I Nflr. f. 6 Rtlr. Brentano's Bbel komplet für 
13 Rtlr. Müller, Lexikon d. Kirchenrechts und der Liturgie, 


5 Bde. A—3, 1832. L. 9 Rtlr. f. 6 Rtlr. 
a Bekanntmachung. 
In Folge Hohen Beſcheides der Einer. Socser, Regie 


rung zu Oppeln vom Aten Januar c. iſt der unterzeichneten 
Verſammlung geſtattet, das am hieſigen Orte zum fen März 
d. J. vakant werdende Bürgermeifter- Amt, womit ein Ein⸗ 
kommen von 500 Rtlr. verbünden iſt, anderweitig zu beſetzen. 
Wir laden daher Fb uns Individuen ein, 2 bis zum 
28ſten Februar d. J. bei uns zu melden. 
Neuſtadt, den 26. Januar 1833. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Wochenmarkts-Anzeige. 

Mit Genehmigung Sr. Ersellenz des Koͤnigl. Oberpraͤſi⸗ 
denten und wirklichen Geheimen Raths, Herrn Dr. v. Mer⸗ 
del, wird vom 25ſten k M. ab, in hieſiger Immediat⸗ und 
Kreisſtadt Montags in jeder Woche ein Wochen⸗ und Ge⸗ 
treide-Markt abgehalten werden. Zum Beſuch deffelben wer⸗ 
den reſp. Verkäufer und Käufer ergebenſt und freundlich 
eingeladen. 

Nimptſch, am 26. Januar 1833. 

a Der Magiſtrat. 


Auktion. 

Mit dem Verkaufe der Gaſtwirth Hambergerſchen Na 
laß⸗ Effekten wird den 7ten 2 M. Der v. L 112 Hach. 
v. 2 Uhr im Schloͤſſel am Viehmarkte fortgefahren werden. 
Es werden vorkommen: Meubles, einige Borrathe Schnaps, 
Fa ate ein Billard und mehrere Saͤtze Kegel nebſt 

ugeln. 3 

a Mannig, Auktionskommiſſarius. 

£ Anzeige von Maskenanzügen. 

Einem Hochzuverehrenden Publikum habe ich die Ehre 
onzuzeigen, daß ich nicht nur meine Maskengarderobe ver⸗ 

voBert habe, ſondern daß mir durch beſondere Connexionen aus 
Wien, Berlin und Frankfurt euperordentlich ſchoͤne Copicen 
von Maskenbildern zugekommen find, und ich dadurch in den 
Stand geſetzt bin Hy noch nie geſehene Maskenanzüge lie⸗ 
fern 1 oͤnnen. Noch bemerke ich mit der ergebenficn Bitte, 
ür Auswärtige, welche ſich brieflich an mich wenden um Ge⸗ 
rauch von meinen Maskenanzuͤgen zu machen, ſich über die 
Hinreife zu et ; 
riedrich Sachs, am Ringe in den fleben 

Churfürſten Nr. 8. 


Zum Faſtnacht⸗Dienſtag als den 19. Februgr b. J. wird 
in dem von mir in Pacht habenden Redouten⸗Saal in Neiſſe 
ein Masken⸗Ball stattfinden, wozu ich Perſonen hierorts ſo 
wie aus der Umgegend, welche an biefein Bee n 
nehmen wollen, Stiche einlade. Das Entree iſt auf 10 Sgr. 
fe gefet. Punkt? Uhr Abende wide Saal geöffnet, und um 
8 Uhr nimmt die Muſik ihren, Anfang. Keine Demaskirung 
findet ſtatt; ich werde jedoch ein Lokal einraͤumen, in welchem 
ſich Perſonen anftändigen Charakters ihr Geſicht Lüften koͤn⸗ 
nen. Ohne Maske wird Keinem der Zutritt geſtattet; Do⸗ 

mino's find erlaubt. 
Es bittet um zahlreichen 1 5 
der fette Schneider, 
im Neiſſer Redouten » Saal. 


‚Ein von dem Herrn Profeſſor Prillwi t gear⸗ 
a ge 5 Slang, ne Bobteage bei 
{ eichenbe i ieat bei 
e Ste Ve. segangniffen zu gebrauchen, liegt bei 
a daſſelbe von einer katholiſchen Dorfgemeinde beftellt 
e case r 5 eholt we Fa es um bil 
E „und kann von igen täglich in Augen⸗ 

mein genommen werden. on Kaufluſtigen taͤglich 9 

Breslau, den 24. Januar 1833. 5 
Roͤpeke, Tiſchlermeiſter, 
Breite Straße, auf der Neuſtadt Nr. 9. 
Unter kommen Geſuch. 

Ein ſehr tuͤcht iger Wirthſchaftsbeamter in den kraftvollſten 
Jahren, welcher auf ſehr bedeutenden Herrſchaften ſervirte, die 
dekonomie, nach allen ihren Verwaltungsarten, ſo wie auch 
die mit der Landwirthſchaft verbundenen kechniſchen Branchen 
praktiſch zu beſorgen verjicht, desgleichen auch im Rechnungs⸗ 
weſen vorzüglich ausgebildet iſt, ſucht ein anderweites baddi⸗ 
es Unterkommen. Nicht allein die wohlerworbenſten zur Ein⸗ 
er. HR Went ate als auch das Zeugniß 
R nner verbürgen genugend die moralifche und 
amtliche Thaͤtigkeit jenes 9 Nöhere Austen ber 


N Muller in der Expedition der Breslauer 


— ——————53—ß— 
. Es hat Jemand auf betrügeriſche Weiſe Abdrücke 
von den Kupferplatten meiner Breblauer Anſichten ſich zu 
verſchaffen gewußt, und dieſe kolorirt weit unter dem von 
mir feſigeſetzten Preiſe verkäuflich in Um auf gebracht, was 
deen digte unge hne 5 reſp. Sub ſtribenzen, die 
dieſe ungewoͤhnliche Herabſetzung vielleicht ſich gewun⸗ 
dert haben dürften, hierdurch bekannt 8 ah 
M. von Großmann. 


— — ͤ 0V— — 
Are. 
Bleich-Beſorgung. 2 


Auch dieſes Jahr erbiete ich mich zur direkten Bleich⸗ # 
Beſorgung von Leinwand, Garnen 10,5 bin im 
Stande, die Preife etwas zu ermäßigen. erſte 2 


Transport geht Anfang Matz ab. i 
2 ER Linken heil, Schweidnitzerſtr. Nr. 35. 
N ee eee 


Eine Graupenſtampe ſſt billig zu verkaufen, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 59 im Hofe. 95 


Ein junger Menſch kann als Buchbinder ⸗Lehrling bald 
eintreten bei C. A. Trewendt, Buchbinder, Buben: und 
Galanterfe -MWaaren: Arbeiter, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


Galanterte⸗Waaren⸗ Arbeiter, Aud 
DSA eee eee eee, 


Von den bei mir ſo ſchnell verg iffenen ariſer und & 
Wiener Blumen⸗Bouquets, Guiklanden, Aufſatze von & 
Gold, Silber, Perlen, Chenille, Seide und Battiſt habe 
& ich wieder eine fehr große und eſchmackvolle Auswahl 
® mit der Poſt erhalten, und emp ehle fie zu den billigſten & 


— Preiſen zur geneigten Abnahme. 3 
® Pauline Meyer, eb. Philippſohn, Y 
3 Ohlauer⸗Straße Nr. 82. 2 
Geenen e 


Reſtauration, 
in der goldnen Krone am Ringe Nr. 29, eine Stiege hoch, 
wo zu fol enden Preiſen geſpeiſt wird, als: Suppe die Por⸗ 
tion 6 Pf., Rindfleiſch 174 Sgr., 1225 1.% Sgr., Mehl⸗ 
ſpeiſe 2 Sgr., Braten 2 Sgr., und ſo verhaͤltnißmaͤßig alle 
andern Speiſen. Schmidt. 

Breslau, den 30. Januar 1833. * 


Redouten.⸗ 5 e. 

Ich zeige hiermit ergebenſt an, an den 3. Februar a. c, 

als Sonntag, die etzte Redoute vor ber Safnact ſeyn wird, 

wozu ergebenſt einladet: Molke, Gaſtwirth. 
Breslau, den 30. Januar 1833. 


Einfarbig couſeurte Atlaſſe, 
die ſich beſonders zu Dominos, Masken⸗Anzuͤgen und zum 
Einfüttern der Damenhüte ſehr eignen, ſind zu außerordent⸗ 
lich billigen Preiſen zu 8 


: S. wabach, 
im erſten Viertel der Ohlauer⸗Straße Nr. 2, 
Loͤwengrube genannt. 


. ̃ —-— —— —— —¼ — 
Makulatur in ganzen Bogen verkauft bilig Korns An⸗ 
tiquar- Buchhandlung, Junkernſtraß Nr. 31. 


...... —— — . — ĩ¶ —p 
Für 50 Rtlr. 

ſtehet ein wohlconditionirter halbgedeckter Reiſewagen zum 

Verkauf, Karlsſtraße Nr. 48 beim Wirth. 5 


Fluͤgel ⸗ Verkauf. 
Ein neu wenig gebrauchter Stügd, von guter Bau⸗Art, 
iſt wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen: Eliſabeth⸗ 
Straße Nr. 3, zwei Treppen hoch. a 


TT.... ccc 

. Ich bin beauftragt, ein Pöftchen alte Smprner Roſi⸗ 
nen, welche auf dem Paͤckhofe zum Transito lagern, ſehr 
billig zu verkaufen; bitte daher die darauf Reflektixenden I 
efaͤligſt an mich zu wenden, indem ich mit Proben verſehen 
in. J. J. Büttner, Meſſergaſſe Nr. 13. 


Zwei Zimmer nebſt Beilaß im iſten Stock, vorn heraus; 
eine ſehr vortheilhaft gelegene Baͤudelei, ſo wie eine Nage⸗ 
1 elle im Keller, welcher aa zum Behuf der Auf: 

wahrung anderer Gegenſtaͤnde dienen oͤnnte, find zu Oh ern 
zu vermiethen und Weißgerbergaſſe Nr. 4., im ten Stock zu 
erfragen. ; 
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Masken⸗ Anzeige. 


Neue Charakter-Masken und Domino's find in 
8 Auswahl fuͤr das billigſte zu haben. Schramm, 
€ Schneidermeiſter, Junkern⸗Straße Nr. 7. ; 


0 ETEEE EEEERIRERE RER RT RTRE RAR 


} „Chokoladen⸗ Offerte. 
eine Gewurz⸗Chokolade, das Pfd. 7 Sgr., bei 6 Pfd. 
1 Pfd., bei 3 Pfd. /. Pfd. Rabatt, in der Spezereiwaaren⸗ 
Handlung: Schmiedebruͤcke Nr. 43, im Gcli . 
f hluͤter. 


Aecht- und unaͤcht vergoldete Holzteiſten, 
zu Bilder⸗ und Spiegel⸗Rahmen, empfingen wiederum in 
allen Breiten und verkaufen ſolche zum niedrigſten Preiſe. 
Hübner und Sohn, 
3 Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Anzeige 
Die letzte Sendung aͤchte Teltower Ruͤbchen, pro Metze 


5 Sgr., erhielt die Handlung 
7 S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Varinas⸗Kanaſter in Rollen von beſter Guͤte empfiehlt 
in großer Auswahl billigſt 
die Tabakfabrik J. G. Rahner, 
Biſchofs⸗Straße Nr. 2. 


? Verlorner Hund. 
„Ein ſchwarzer Hühnerhund mid einem verſchloſſenen meſ⸗ 
ſingenen Halsband hat ſich o 
bringt erhalt, Ohlauer⸗Straße Nr. 38, ein gutes Douceuer. 


Auf der Nikolai: Straße in der gelben Marie iſt eine ein: 
Ar Stube im erſten Stock zu vermiethen, welche ſich beſon⸗ 
ecs zum Abſteige⸗Quartier eignen würde, indem auch Stal⸗ 
lung und Wagen platz abgelaſſen werden koͤnnte. Das Nähere 
beim Kretſchmier Woywode daſelbſt. 


s Zu vermiethen 
die 2fe, auch auf Verlangen die 1ſte Etage, mit auch 
ohne Stallung, Albrechts⸗Straße in Nr. 22. 


Eine meublirte Stube nebſt Bedienung, mit freundlicher 
Ausſicht auf die Promenade, iſt zu vermiethen und bald zu 
beziehen: Gerbergaſſe Nr. 14. 

— ii V- — — öu gꝛà＋2 . — ——— 


Angetommene Fremde. 
Im gold. Baum: Hr. General v. Blumenſtein a. Kon⸗ 
r dswaldau. — Hr. Hauptm. v. Knorr a. Wahlſtadt. — Die 
Gu geb fiser: Hr. Krüger a. Schwommelwitz. Hr. Baron von 
Kloch a. Maſſel. Hr. Baron v. Biſſing a. Beerberg. — Herr 


Oberamt n. Erbe a. Roſenau. — In 2 gold n. Löwen: Die 


Kaufleute: Pr. Konifcki, Hr. Friedtönder a. Kempen. Herr 
Schweitzer a. Neiſſe. — In der gold, Gans: Hr. Lieutnant 
v. Bukowiecki a. Treptow. — Hr. Gut⸗beſiger v. Meier aus 
Renſern. — Hr. Baron v. Vaerſt a. Torgau. — Hr. Kaufm. 
Rathſam a. Frankf a. M. — In der großen Stube: Hr. 
Seneralpaͤchter Foffrichter a. Krziſchznowig. — Hr. Gute beſi⸗ 
ter v. Szezoniecki a. Laszyn. — Im gold. Zepter: Hr. Ge⸗ 
brrolpächter Wyttek a, Polen. — Hr. Gutsbeſiger v. S cken a. 


verloren; wer denſelben zuruͤck⸗ 


Stradam. — In 3 Bergen: Die Kaufleute: Hr. Ru er, Hr. 
London a. Liegnig. — Im Raut enkranz: vn Be 
prrin v. Gräve a. Gieraltowig. — Hr. Kaufm. Gorasdzer aus 
Krappig. — Hr. Fabrik⸗Rend ant Geppert, Hr, Inſpekt. Ram⸗ 
peldt a. Proskau. — Im weißen Adler: Hr. Motor Kam⸗ 
merherr Graf v. Auersperg a. Wongern. — Fr. Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius Eirves a. Neiſſe — Im blauen pirſchꝛ Hr. Gute⸗ 
befiger v. Prittwig a, Skalung. — Hr. Litutn, Tſchi' ner aus 
2915 = or. Oberlandesgerichts,Aſſeſſor Graf v. Schweinitz 
g. Ratibor. : 

In Privatstogis: Reußſcheſtraße No. 28, Hr. Kaufm. 
Blapzger a. Brieg. N > 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 80. Januar 1883. 


1 Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. 


Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. ] 2 Mon. — 145 
Hamburg in Banco . | A Vista — 153% 
Ene „ AW. — u 
Ditto 2 Mon. | 152% | 152% 
London für 1 Pf. Sterl. 5 Mon. f6— 29% | — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — u 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | A Vista | 1035, a 
e Ser nn  ANERAENLE Sn —.— 
Augsburg 2 Mon. — 10814 
Wien in 20 Xr. [ A Vista — — 
Ditto [2 Mon. | 104% — 
Berlin I Vista — 100 
Diets. te Mon.. 99 Yr 
Geld-Course.- 
Holländ. Rand-Ducaten. . . 963 = 
Kaiserl, Duc aten 96% _ 
Friedrichsd’or . ah er Pie — 113 Ye 
LOnisdop 75 — 11312 
Poln. Courant 101 — 
Wiener Einl.- Scheine 3 41111 
Effecten- Course. 4. 
Staats- Schuld- Scheine [4 94½ — 
Preuss, Engl. Anleihe . . 5 — ar 
Ditto Obligation. von 1880414 — 2 
Seehandl. Präm. Scheine 450 R. — 52% — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4% — 104 ½ 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 — 92 
Gr. Herz, Posener Pfandbr. - 4 993, — — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 10615 — 
Ditto ditto — 500 — 4 106% | — 
Ditto dito — 100: 44 — — 
Discon to. 5 — 


Ausländische Fonds- Course: 
Warsch. Pidbr. 4 p. Ct. 88 % B.; Poln. Partial -Oblig. 
682, G. Oetr. Metall.-Obligat. 5 p. Ot. 917% G.; dito 
dito 4 p. Ct. 801; B. 


